
Ohne Wald kein Wild
BN fordert Verbesserung 

des Verbißgutachtens
Die Zukunft eines ökologisch und ökono
misch stabilen Waldes liegt in der Redu
zierung der Schadstoffbelastung der Luft 
und in der Minimierung der Verbißschäden 
durch das Schalenwild (Rot-, Reh-, Gams
wild). Wenn es uns vor allem im Gebirge 
nicht gelingt, die alten Bäume am Leben 
zu erhalten (Schadstoffbelastung) und 
Jungwuchs nicht mehr aufkommen kann 
(Schalenwildverbiß), entfallen auch die le
bensnotwendigen Schutzfunktionen des 
Waldes in diesem Raum. Mit dem Wald
sterben von oben und von unten ist dieser 
bedeutendste Lebensraum in eine verhäng
nisvolle Schere geraten, aus der er nur 
durch unser eigenes aktives Handeln wie
der befreit werden kann. Dies gilt in be

sonderem Maße unter der extremen Situa
tion, in der sich unsere Wälder nach den 
diesjährigen Orkanen befinden.
Der Bund Naturschutz in Bayern (BN) er
innert daran, daß nach der letzten Auswer
tung des landesweit durchgeführten Ver
bißgutachtens (forstliches Gutachten gem. 
Art. 32 Bayerisches Jagdgesetz) immer 
noch über 50 Prozent der forstlich wichti
gen Baumarten verbissen sind und die 
ökologisch notwendige Baumartenmi
schung nach wie vor einzig durch das 
Wild zunichte gemacht wird. Bayernweit 
ist der unnatürlich hohe Fichtenanteil auch 
auf das Zurückbeißen der anderen Misch
baumarten zurückzuführen, wie dies die 
Grafik aus der amtlichen Auswertung des 
letzten Verbißgutachtens noch einmal 
deutlich macht. Nachdem alle verantwort
lichen Politiker nach den Frühjahrsorka
nen die Notwendigkeit des Wiederaufbaus 
der Waldbestände mit Mischbaumarten un
terstrichen haben, ist es nun an der Zeit zu 
handeln.

BAYERN
Soll

GESAMT

FICHTE S.NDH BUCHE EICHE ED
Höhe der 
Verjüngung (cm)

110 110
I00

90

80

70

60

50

40

30

20

100

90

FICHTE S.NDH BUCHE El ED

80

70

60

50

40

30

20
r

50
i

60
T---------------- 1-----------

70 80 90 100

S.NDH = sonstige Nadelhölzer

10 20 30

Baumartenanteil in °/o

40

142 Natur und Land 76. Jg. (1990) 4/5

©Österreichischer Naturschutzbund; download unter www.biologiezentrum.at



Der BN ruft in Erinnerung:
Mit über 80 Prozent war die Fichte am 
Sturmholzanfall dieses Jahres überpropor
tional beteiligt, obwohl ihr Flächenanteil 
in Bayerns Wäldern gerade 48 Prozent 
ausmacht.
Mit etwa knapp 50 Prozent ist die Fichte 
an der natürlichen Verjüngung der Wald
bäume in Bayern noch immer beteiligt, 
aber schon nach dem Erreichen einer Höhe 
von gerade 100 cm ist der Anteil der ande
ren Mischbaumarten auf unter 20 Prozent 
abgesunken, der Rest fiel dem Wild zum 
Opfer! So werden erneut instabile Kata
strophenwälder herangezogen!
Der BN fordert daher die Politik auf, es 
nicht bei sonntäglichen Festreden zu belas
sen, sondern konsequent die Weichen 
Richtung ökologisch stabile Wälder zu 
stellen. Dies ist aber nur mit wesentlich 
weniger Wild möglich. Die äußerst 
schwierige Situation der Waldbesitzer bei 
der Wiederbegründung ihrer Wälder wird 
durch den stellenweise extrem hohen 
Schalenwildbestand fast unmöglich ge
macht. Die Politik ist daher gefordert, den 
ohnehin geschädigten Waldbauern H ilfe
stellung anzubieten.

Dazu fordert der BN:

1. Die Beibehaltung des Verbißgutachtens 
als Grundlage der Abschußzahlbemes
sung.

2. Die Optimierung der Auswertung des 
Verbißgutachtens durch Verdichtung des 
Stichprobennetzes von der Ebene der jagd
lichen Hegegemeinschaft auf die Ebene 
der Jagdreviere. Nur so kann dem einzel
nen Revierinhaber, seinen Jagdgästen und 
den Jagdgenossen die Notwendigkeit der 
Wildreduzierung im eigenen Bereich deut
lich gemacht werden.

3. Die Kosten der optimierten Auswertung 
des Verbißgutachtens sind durch die 
Jagdrevierinhaber oder -pächter zu tragen. 
Die verantwortliche Durchführung soll bei 
der Staatsforstverwaltung liegen, die sich 
dazu allerdings entsprechend naturwissen
schaftlich ausgebildeter Personen im Rah
men von Werkverträgen bedient.

4. Die Aussage des Verbißgutachtens soll 
durch die Errichtung eines Weiser- 
Flächennetzes verbessert werden. Nur 
durch das Vorhandensein derartig kleinräu
mig dauerhaft gezäunter Flächen kann den 
jeweiligen Jägern, aber auch der breiten 
Öffentlichkeit demonstriert werden, wel
che potentielle Vegetationsentwicklung im 
betreffenden Naturraum tatsächlich mög
lich ist.

Dieter Popp, BUND Naturschutz Bayern 
und Beauftragter fü r Südbayern 
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